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Hans Karl Abel.

Ein Dichter des Elsasses .
Von

Kunz von Kaussungen lSolln -München ) .
Wall »! Welch eine Poesie umschwebt dieses

Wort ! Hören wir aber erst gar von schweren
schwarzen Tannen . die so schöne und gruselige
Geschichten erzählen , und von großen und kleinen
Buchen , die vor Lebensfreude bei Regen und
Sonnenschein zittern , dann , ja dann denkt der
Elsässer gleich an seinen Wasgenwald und weih ,
daß der gemeint ist . — In diesem Walde wurde
an einem lustigen Augusttage dem Reviersörster
Abel ein Knäblein geboren . Im Unterelsaß , wo
die Sonne alles wie von selber wachsen und ge¬
deihen läßt , von einer Reichenweierin . der die
Poesie des elsässischen Weinlandes durch die
Adern läuft , geboren zu werden , heißt schon zum
Dichter bestimmt zu sein . Die Zeit ging weiter
und der Junge wuchs heran ! Der Wald war
sein Vertrauter und erzählte ihm viele schöne
Geschichten . Er konnte nicht wissen , daß sie ein -
mal in dicken , schönen Büchern weiter erzählt
würden . — Ober ob er es gerade deshalb getan ,
weil Hans Karl , so hieß der Bub , dazu bestimmt
war , sie uns zu erzählen ? Hans Karl Abel
wurde größer und größer , und ehe man sich recht
versah , zog er „hinaus ins feindliche Leben !"
Er studierte in München , Verlin und in Straß -
bürg im Schatten des Münsters . Er unternahm
weite Reisen nach Italien , Frankreich , Oester -
reich und dem Norden und machte zuletzt in
Straßburg sein Staatexamen als Germanist .
Nun gründete er mit seiner Münstertälerin ein
eigenes Heim hoch oben in Metzeral . Und hier
begann sein dichterisches Schaffen . Sein Heim
dort in den Bergen , seine Heimat nnd seine
Landsleute waren sein Ein und Alles . Aus
ihnen schöpfte er das Gute und Schöne , das in
den Tiefen seines Volkes und seines Landes
schlummert . Er ist ein Lyriker , wie wir ihn in
Deutschland selten und im Elsaß wohl seit Jahr -
zehnten nicht gehabt haben . — Proben seiner
Lnrik enthält der von Dr . Karl Storck heraus -
gegebene Band : „Ein glücklich Jahr "

, Anthologie
deutscher Dichtung alter Zeiten . Sie wird mit
seinen anderen Schriften in einem neuen Verlag
gesammelt erscheinen : die alten Ausladen sind
meist vergriffen . Abel schreibt , wenn er die
Mundart seiner Heimat benutzt , die i !> seinen
lyrischen Gedichten , z . V . in der einst bei Beust
in Straßburg erschienenen Sammlung „In Halm
und Feder "

, vielfach benutzt wird , das reinste
Alemannisch . Er hat die Mundart seiner ober -
elsässischen Heimat auch für die Bühne benutzt .Denken wir zuerst einmal an die „Silbernen
Glocken vom Jlienkopf "

. Aufgebaut ist dieses
Theaterstück auf einer uralten deutschen Volks -
sage des Münstertals . Für diese Dichtung grün -
öete Abel im Jahre 1913 seine „Naturbühne
Metzeral "

. deren Schauspieler nur aus Metzera -
ler Bauern und Landarbeitern bestanden . Die
Truppe war in den Jahren 1913—1914 wohl in
ganz Süddeutschland bekannt . Abel zog mit den
Leuten sogar im März 1914 nach Stuttgart an
das damalige Kgl . Hoftheater und hefte mit den
Aufführungen dort den größten Erfolg . In
Straßburg . Kolmar . überall jubelte man ihm zuund die Presse nannte es „ eine erstaunliche Lei -
stung und eine nationale Tat "

. Damit hat Abel
bewiesen , daß er ein Volksdichter im ivahrsten
^ mne des Wortes ist . — Die im Elsaß oft ge-
wrelten . mundartlich geschriebenen Stücke : „Die
Forellen "

. ,Hm Herbstnebel " und „Die Wald -
Mühle " sind uns . die wir von jenseits des Rhei¬
nes sind , ein Stück unserer .Heimat . Und für die ,me unsere Heimat nicht kennen , sind sie die
Werke , die ihnen einen Blick in das Seelenleben

meiner Landsleute eröffnen . „Nach Maria Licht-
meß "

, ein schristdeutsch geschriebenes Schauspiel ,
das 1917 in Straßburg und Kolmar oftmals ge-
geben wurde , geht in diesem Frühjahr in Kassel
über die Bretter . Sein weltbekannter Elsaß -
Roman „Auf in der Nacht " ist ein Schicksalsbuch
aus einem Guß . Voll von der unglücklichen Zer¬
rissenheit der elsässischen Volksseele . Mit Scho -
nung und tiefem Verständnis zeigt uns Abel ihre
schmerzenden Wunden . Er weiß diese nie enden -
den Leiden seiner Landsleute so anschaulich zu
schildern , daß man inbrünstig beten möchte :
„Herr hilf ihnen !"

Ein Spiegel der Volksseele deS durch Jahr¬
hunderte hindurch deutsch gebliebenen Teils der
elsässischen Bevölkerung ist das 1912 in der Deut -
schen Verlagsanstalt Stuttgart erschienene Buch :
„Briese eines elsässischen Banernbnrschen aus
dem Weltkriege an einen Freund "

. „Ein schlicht
natürlicher , aber tief empfindender Mensch , der
für das . was ihn bewegt und was er sieht , oft
Worte findet voll der naiven Unmittelbarkeit
und Anschaulichkeit des Volksliedes , tritt dem
Leser in diesen Briefen entgegen . Wie eine Per -
sönlichwerdung der besten deutschen ManneS -
tugenden wirkte der ungenannte Bauernbursche :
er ist von jenem Schlag , der eben nur bei der
deutschen Jugend zu finden ist . Daß es ein El -
föner ist , und daß feine ganze Umgebung , aus
der er erwachsen ist . das elsäffische Landleben und
Bauerntum , wie es sich in den Briefen bis zum
letzten vom Jahre 1920 fviegelt , durchaus deutsch
wirkt macht das kleine Buch zu einem eben in
seiner llnabsichtlichkeit schwerwiegenden Doku -
meut . zu einem unwiderleglichen Zeugnis dafür ,
daß das Elsaß deutsches Land , das Elsässer Volk
deutsches Volk ist ." - Ein z . Zt . im Elsaß leben -
der bedeutender Kritiker hat dem Herausgeber
die Ehre angetan , das Ganze als eine dichterische
Erfindung Abels hinzustellen . Die Briefe sind
jedoch echt wörtlich von ihm benutzt und nur mit
dem nötigen Zwischentext verwoben .

Wenn wir jetzt noch eines seiner bekanntesten
Werke erwähnen , kommen wir zum Schlüsse die -
ser Betrachtungen : Znm Schicksal eines Volks -
und Heimatdichters !

„Was mein einst war "
, so heißt eine Samm -

lung . die 1916 erschien . „Was mein einst war " ,
wer versteht nicht das Schwere , das in diesen
Worten liegt ? 1915 ging Abels Haus , das Haus
seiner Eltern und das seiner Schwiegereltern im
Gianatseuer zugrunde . Alles , was er besessen,
wurde ein Raub des mitleidlosen Krieges . „Zer -
schössen der Ofen mit kamt der Bank . . .

"
, sagt

er in einem Gedicht . Die ganze Familie floh
über den Rhein , Hab und Gut und — Heimat
verloren , denn Abel ging 1918 nicht wieder zu-
rück, sondern gründete in Stuttgart , auf der
Höhe ein neues Heim . Und oben in Degerloch ,in einem Häusel voll Sonne , sitzt nun ein beut -
scher Dichter in seinem „Poetenstüblein " und
sinnt und schreibt weiter kür seine Heimat und
sein Volk . Hier entstehen zur Zeit zwei neue
Werke größeren ttmfangs , die für uns alle , ob
Reichsdeutsche oder Altelsässer , ein Geschenk sein
werden , genau so wie alles das , was er bisher
seinem Volke gab .

Ein Eindruck.
Jeder Mensch , auch der gesittetste , hat Augen -

blicke, wo er — alle Viere von sich streckt und es
sich sozusagen „sauwohl " sein läßt , sei 's nun an
einem Maitag am Waldesrand , von blaueu
Glockenblumen umläutet und von Bienen um -
summt , sei 's auf einem roten Felsen oder im
Gebirge , dem Himmel und den Sternen nahe .
So hat , dünkt mir , in diesem seinem jüngsten
Werke Gerhart Hauptmanns „Die Insel der
großen Mutter " oder „Das Wunde r

von Jle des Dames " ( Verlag S . Fischer ,
Berlin ? seine poetischen alle Viere von sich ge-
streckt und räckelt nnd dehnt sich ui^ quietsch -
fidel und muskelprüfend unter der Sonne Ho .
mers . Man könnte auch lagen , es ist wie eine
Ueberschwemmung : der sonst »wischen Damme »
und Usern geordnet daherkommende Strom hat
plötzlich frühlingswild seine User übertobt , dort
bohrt er saugende , quirrlende Strudel m lern
eigenes Fleisch , dort lärmt er . weißen Schaum
vor den Lippen , um Felsen und Baume , dort
fließt er in stillem Zug breitflüfstg dahin —
weit sind die Felder und Fluren von
dern Wassern überzogen , sie dringen in Gegen -
den vor , die noch nie den Fluß gesehen . . . llno
herrlich ist es . so einmal keine Fesseln zu spu-
ren , keine Dämme und keine Ufer , keine Vers -
maße und keine Hiaten , hinzuschießen aus den
Wassern der Phantasie und nichts zu sein als
Fluß und Dichter . . .

Wenn man das Buch liest — und ich hab 's aus
einen Satz , ohne abzusetzen , durchgelesen —, >o
ist

's , als ob man selbst in einem buntbewimpel -
ten Zauberschiff dahinfahre — Blumenkränze
umwinden den Mast und das Steuer , wunder¬
same Düfte führende Winde blähen die Segel ,
eine unsichtbare Musik begleitet den Schlag der
Wellen , Delphine spielen ihre nassen Spiele und
selbst die Haifische staunen offenen Mundes , eine
Träne der Rührung im Auge , und bitten statt
um Meuschenleiber um <•' Stück Zuckerbrot . . .

Und in dem glückhasten Schiff schweigt jede
Kritik . Man vergißt , daß das Buch an den
Uebeln aller deutschen Poeten leidet , daß eö zu
lang ist und keine Disziplin kennt , Eine Ueber -
Organisation der Gedanken und Einfälle . Jeder
will ganz allein sich austoben und kümmert sich
einen Deut um das Ganze — und um den Le-
ser ! Aber man vergißt das alles , man vergißt ,
daß es manchmal gähnend langweilig ist , man
vergißt die Zwiespältigkeit , daß ein Dichter , der
kein Satiriker ist . eine Satire hat schreiben wol -
len , die eine Dichtung geblieben ist . man ver -
gißt das alles . . . und wie die Römer , wenn
endlich der aussteigende Rauch verkündete , daß
die Papstwahl gelungen , frohlockend riefen : „Ha =
bemus papam"

, einerlei , wer nun Papst gewor -
den war — so ruft man auch am Ende dieses
letzten Hauptmannbuches : „Habemus poetam !"

und ist glücklich . L . A . Boß .

Verschiedene Eingänge .
Karl Wocrman « , Lebenserinnernngen eines

Achtzigjährigen . Mit vielen Abbildungen
und Svfelti . Zwei Bände , -187 nnd 426 Sei¬
ten . ^Bibliographisches Institut , Leipzig ,
1924. ) .

Erinnerungen eines Achtzigjährigen , der mit
erstaunlicher körperlicher Rüstigkeit , die ihn ^noch
im vorigen Jahr eine längere Reise nach Süd -
afrika unternehmen ließ , sich auch , wie die bis
ia die letzten Monate reichenden Auszeichnungen
zeigen , seltene geistige Frische bewahrt hat .
Wertvolle und fesselnde Rückblicke auf ein lan -
ge ?. arbeitsreiches Leben , das ihn wiederholt in
fremde Erdteile und auf Studienreisen durch
ganz Europa führte und schließlich in seiner
Dresdner Tätigkeit Bolle,tdung und Krönung
fand . Man kennt ihn zumeist nur als ange -
sehenen Kunstgelehrten und Museumsleiter ;
die wenigsten nur wissen , daß er auf Umwegen
über den Rechtsanwalt dazu kam . Ein Sohn
deö Begründers der großen Reederei , ein
Bruder von Adolf und Eduard Woermann ,
niiter denen sie Weltruf erlangte , in günstigsten
äußeren Verhältnissen aufwachsend , die schon
dem Sechzehnjährigen eilte Weltreise gestatte¬
ten , hat er sich erst , mehr väterlichem Wunsche ,
als eigenem Triebe folgend , der Rechtswissen -

schaft zugewandt , bis die innere Stimme ent -
schied » nd die Schicksalswende eintrat , die ihn
zum Studium der Kunstgeschichte nochmals an
die Hochschule , nach Heidelberg zurückführte , wo
er auch ein paar Jahre später als Privatdozent
zu lehren begann . Ueber Düsseldorf , wo er als
Professor der Kunst - und Literaturgesch chte an
der Akademie wirkte , kam er dann 1889 als
Direktor der kgl . Kunstsammlungen nach Die ?-
den , das ihm für die zweite Hälfte seines £ «<'
bens bis zum heutigen Tage dauernde Heim
flätte wurde . Lehrreich und von Interesse dl<
Schilderung der Ausgaben . die er vorfand , da
Kämpfe , die er bei ihrer Bewältigung zu öurist
fechten hatte , nnd der Erfolge , die vor alle » ,
auch in seiner Gelehrtenarbeit nicht ausbliebet
und in seinem großen Geschichtswerk über dtt
Kunst aller Zeiten und Völker gipfelten : be»
zeichnend für ihn auch , daß er sich den neuen
Kunstrichtungen , die im Wandel der An ' chanun «
gen auftraten , nicht verschloß , sondern sie im
zeitgeschichtlichen Zusammenhang verstehen zu
lernen suchte und das Wertvolle . Dauernde
willia aufnahm . Malerei und Plastik . Musik
uiiii Dichtung standen überall im Mittelpunkt -
seiner Interessen , die Beziehungen zu ihren
bcni sc listen Vertretern hat er nicht minder wie
die zu geistesverwandten Gelelirtenkreisen stets
gerne gesucht nnd gepflegt : Gedichte , die schon
in Düsseldorf erschienen , zeugen auch von eigner
poetischer Begabung . All dieses , das im Flusse
der Erzählung wieder lebendia und anschaulich
wird , verleiht dem Buche besondere Note und
eigenen Reiz . Mag er nun die Hamburger
Kindheit und Knabenzeit nnd die geistige nnd
kulturelle Atmosphäre , auS der er kam . schil-
dern , mag er von den Studienjahren und Do -
zentenjahre in Heidelberg und anderwärts
berichten , mag er uns in die Münchner G - sell-
schast einführen , in die er die entscheiduugsvolle
Wende des JahreS 1870 verlebte . von dem
Treiben im Düsseldorfer „Malkasten " plaudern
oder endlich die Dresdner Künstler - . Dichter -
und Gelehrtcnkreise . mit denen er in rege Ver¬
bindung trat , in scharf umrissenen Porträts
aufzeigen , überall weiß er Wertvolles zu geben
und anzuregen . Dazu die farbenfrohen ein -
brucksvollen Bilder ans fernen Ländern , die er
empfänglichen Sinnes auf zahlreichen Tage -
buchblättern einstreut und mit dem Ganzen
verwebt . Kurz ein Erinnerungswerk , das je-
dem etwas zu bieten vermag und besten ?
empfohlen fei . Dr . K . O .

Hirths Esperanto -Taschenwörterbuch v . A . De -
gen und B . Kötz . IIS Seiten . lVerlag Fer¬
dinand Hirth & Sohn , Leipzig 1925.

Der Verlag Ferdinand Hirth & Sohn trägt
dem Bedürfnis der deutschen Esperantisteuschast
nach einem kleinen und doch sehr reichhaltigen
Taschenwörterbuch Deutsch - Esperanto und
Esperanto - Deutsch durch die Herausgabe des
vorgenannten Werkes Rechnung . In handlichem
Format , auf IIS Seiten zusammengedrängt , um -
faßt es mehr als 18000 Stichwörter , die der
Esperantist im täglichen Verkehr benötigt . Sehr
wohltuend empfindet Laie und Fachmann dU
außerordentlich klare Zusammenstellung , beson -
ders im 1 . Teil Esperanto -Deutsch die Kenn --
Zeichnung der Endung durch Trennung vo »
Stammwort . Besonders hervorzuheben ift,
daß anch radiotechnischc Wörter wie Antenne ,
Empfangsröhre nsw . bereits anfgeführt sim\ ,
was bei anderen Wörterbüchern vielfach nicht
der Fall ist . Eine kurze Zusammenstellung von
WortbildungKsilbcn , Umstandswörter , Verhält '
nis - und Bindewörter wie auch der üblichen Ab .
kürzungen uud Sa Zeichen vervollständigen daL>
Werkchen , so daß dessen Verbreitung unter den
Esperantisten nur warm empfohlen werden
kann . E . S .

Zeitwende .
Monatsschrift , herausgegeben von Pius Klein ,Otto Gründler , Friedrich Langenfaß . IC . H.

Beck-München .>
Referent hat eine Aufgabe übernommen , die

ihm eigentlich widerstrebt : die Empsehlnng einer
Monatsschrift . Monatsschriften — es ist nicht
die Rede von Fachzettschriften , sondern von all -
gemein unterhaltenden , bildenden , belehrenden ,
anregenden Zeitschriften — setzen als Leser
gleichsam Kinder voraus , die , selbst ohne be-
stimmt gerichtete Wünsche , sich überraschen und
unterhalten lassen wollen , von dem , was andere
ihnen aufs Geratewohl bringen . Die Begrün -
der einer Zeitschrift gleichen einem Konsortium
von Köchen , die nach eigenem Gutdünken all -
monatlich ein Menu zusammenstellen , das sie
ihren Lesern servieren, - sie denken dabei , sich
und dem Publikum zu nützen : den letzteren
Genuß zu verschaffen nnd sich selbst und ihren
Freunddn die dauernde Gelegenheit , ihre Koch-
künstc zu verwerten . Das gilt besonders von
Zeitschriften , die auf dem Standpunkt von
Goethes wirtschaftlich denkendem Direktor
stehen : „Wer vieles bringt , wird manchem
ttwas bringen ." Und das kindliche Publikum ,
das selbst nicht weiß , was es will , sreut sich,
ohne sein Zutun , von außeu mannigfach unter -
halten zit werden . Der reife Mann bestimmt
sich sein Menu selber : er will etwas Bestimmtes
und lehnt das fremde Vielerlei ab : er will nicht
das Mögliche , was andere festsetzen , verdanen
müssen : er weiß , daß man auch mit dem geistigen
Magen haushälterisch umgehen mutz und man
ihm , ueben dem Notwendigen , nicht alles mög¬
liche Ueberslüssige ansladen darf . Er wählt sich
seine Lektüre mit aller Weisheit selbst ans , so
wie es seine zentral herrschende Neigung vor -
schreibt . Das Kind wird von außen bestimmt ,
der Mann bestimmt sich selbst von innen .

Dieser reisen Neigung , vom eigenen Zent ' um
aus sein geistiges Leben zu bestimmen und nicht
von der Peripherie aus bestimmen zu lassen ,
entspricht nun aber allerdings einer Zeitschrist ,
die wie die „Zeitwende " einen zentralen

Gedanken , eine zentrale Weltanschauung ver -
tritt und diese Richtnng , fern von Monotonie ,
mannigfaltig variiert in ihren einzelnen Auf -
sätzen .

Die „Zeitwende " spricht ihr ganz bestimmtes
Programm ans und wirb durch dasselbe die
Leser anziehen , die auf demselben . entralen
Standpunkt stehen : Die Zeitwende , eine
Monatsschrift großen Stils , die Weihnachter .
1924 zu erscheinen begann , will den Geist resor -
matorischen Christentums in nnserer Zeit zur
Geltung bringen : sie behandelt die wichtigsten
Erscheinungen der Knltur und des öfsentlichen
^-cbens : sie will die sittlichen Kräfte unseres
Volkes wecken nnd stärken helfen , sie richtet
ihren Blick ans die großen Fragen des Welt -
Protestantismus . Alle Gebiete des geistige »
Lebens umspannend , will sie dem Versuche
dienen , das Kulturgewissen wieder mit Verant -
wortnngsgesühl zu erfüllen . Ihr Ziel ist es ,
der heute wieder von neuer Spannkraft er -
füllten evangelis ^ .en Geistigkeit das ihr bisher
fehlende , ihrer Bedeutung für unser gesamtes
Kulturleben gemäße Organ zn schaffen .

Die Zeitschrift will sich aber keineswegs auf
Religiöses beschränken , sondern alle Gebiete der
modernen Kultur in einer für jeden Gebildeten
anregenden und fruchtbaren Form einspannen .

Von diesem Willen legt ihr kürzlich erschiene -
nes erstes Heft Zeugnis ab . Es enthält u . a.
neben einem einleitenden Aufsatz von Pius
Klei n . der im Namen der freien geistigen
Entscheidung gegen die Vorherrschast der Ent -
wicklnngsidee im modernen Leben kämpft , eine
aus dichterischer Schar heraus gestaltete K l o p-
st o ck- R e d e von Ernst B e r t r a m . Ueber die
repräsentative Gestalt Sören Kierke -
gaards gibt Martin Phust vom Begriff des
Marionettentheaters aus neue Ausschlüsse , wäh -
reu Friedrich Lan gen saß in seinen « Aussay
über Luther a l s S y m b o l zu einer tiefen
Erfassung der Bedeuiuug Luthers für uuserc
Zeit hinführt . Zwei anffchlnßreiche Beiträge
über Mahatma Gandhi nnd R n f f i f ch e
Schicksalsfragen zeigen , daß die ..Zeit -
wende " bestrebt ist , ihre Leser über die sür die
zukünftige Weltgestaltnng maßgebenden Fragen

zu unterrichten . — Ueber die Kirchenmusik -
renaissanee der Gegenwart äußert sich
der bekannte Musikhistoriker Saus Joachim
Moser . Der erzählende Teil des Heftes
wirb durch eine Novelle von Otto S t o e ß l ,
„Die Erweckten in Königsberg " be-
stritten , die mit chronikartiger Gelassenheit ein
Prophetendasein des vorigen Jahrhunderts dar -
stellt , das nns lebhast an Vorgänge unserer
Tage erinnert . Das 112 Seiten nmsassende
Heft ist durch Nachbildungen von vier weniger
bekannten , vom Direktor des Germanischen
Museums Heinrich Zimmermann ansge -
wählten und gewürdigten Gemälden Lucas
Cranachs geschmückt . Ein dem 1. Heft beigeleg -
res Prospektblatt zeigt , welche Fülle wertvoller
Beiträge aus allen Gebiete » des inneren und
äußeren Lebens der 1 . Jahrgang der „Zeit -
wende " bieten wird . Auch die zahlreichen
Namen von Männern uud Frauen mit wissen -
schaftlichem nnd literarischem Ruf innerhalb
und außerhalb Deutschland , die ihre Mitarbeit
an der Zeitschrift zugesagt haben , verbürgenden
hohen Wert der „Zeitwende " für die Gegenwart .

In einführenden Worten zum 1. Heft der
„Zeitwende " wird programmatifch etwa folgen -
des ausgesprochen :

Die ungeheure Gefahr der Gegenwart ist
die , daß nicht nur unsere Freiheit und Wohl -
fahrt vernichtet find , sondern daß das Fun da -
ment unserer Kultur durch den Abfall von der
höchsten Lebensmacht aller Kultur , der
Religion , unterhöhlt ist . Man hat in dem Zn -
sammenbrnch hören können : das Christentum
habe versagt . Die Wahrheit ist , daß » ufere
Zeit vor Sei» Christentum , vor dem Evan -
gelium , versagt hat . Hier liegt die Wurzel des
Unheils bloß .

Aber der für geistige Stimmen Feinhörige
erkennt , daß heute neue , lebendige Kräfte da
sind , die zum reformatorischen Christentum hin -
drängen . Evangelischer Geist beginnt wieder zn
erwachen .

Durch die Katastrophe des letzten Jahrzehnts
sind unserem Volke die Fundamente seines
scheinbar unzerstörbaren Kulturbesitzes erschüt¬

tert worden . So ist an Stelle des Gefühls der
Selbstsicherheit die Sehnsucht nach objektivem
Stand und Halt getreten . Von dieser geistigen
Wende hat unfere Zeitschrift den Namen
empfangen . Diese Wende bedeutet aber mehr
als eine rein zeitliche Umkehr : sie drängt den
Menschen , bewußt wiederum das Ewige zu
fnchen . Von dieser zu allen Zeiten nötigen
nnd wesentlichen Wendung der Zeit zur Ewig ?
feit soll der Name Zeitwende zeugen .

Sie wird die in der heutigen Weltlage den
Menschen bedrängenden religiösen Probleme
eindringlich erörtern : die bedeutsamen geistigen
Strömungen der Gegenwart sachlich darstellen
und beurteilen : zugleich aber auch das heute
noch vorbildliche und kraftfpendende Leben uud
Werk unserer großen Väter wieder fruchtbar
machen . Alle von der „Zeitwende " ausgegriffe¬
nen Gegenstände , anch wenn sie auf den ersten
Blick mehr peripherer Natur zu sein scheinen ,
sollen von der hier dargelegten zentralen Stel «
lung aus durchleuchtet werden .

Konfessioneller Kampf liegt der „Zeitwende "
fern .

Der Nahmen der „Zeitwende " ist so weit g«-
spannt , daß sie die zeugenden Kräfte deö Prote¬
stantismus lammeln und alle Gebiete des Kul -
turlebens — Wissenschaft , Philosophie , Kunst ,
Literatur , Erziehung , Politik und Wirtschaft —
umfassen kann . Sämtliche Beiträge der „Zeit -
wende " sollen bei aller formalen Zucht und
wissenschaftlicher Tiefe jedem Gebildeten zu «
gänglich sein .

Den selbstgestellten großen Ausgaben wird das
soeben erschienene 1 . Heft vollkommen gerecht .
Wir zweifeln nicht , daß die folgenden Hefte auf
gleicher Höhe stehen werden . So werden sie
wahre echte , edle Bildung ausbreiten , eine Ar-
beit , der die Kräfte des trefflichen C . H . Beck»
schen Verlags seit so vielen Jahren diene » . In
die wertvolle Kette seiner Erscheinungen fügt
sich die „Zeitwende " als bedeutendes Glied zu .
Wir werden in der Folge über die MonatS -
schrift weiter berichten . D .
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Jelix «ler 3(ater — Jelix liebt Lustspei .
illllBH IUI

mm Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus
Erstaufführung Erstaufführung

Die Weltausstellung
in Wembley 1924.

Beschickt aus allen Teilen des Britischen Weltreiches . Canada ,
Australien . Neuseeland , Bermuda Goldxüste , Westafrika tjnd vie en
anderen . Abeesandte von aort tühren Vol sbräuche, Reiter -

Kunststücke , Stierkämpfe und mehr vor.

Wie baue ich mir einen Radio?
Wiederholung : Sonntag , den 1. Februar , nachmittags 4 Uhr,
Montag, den 2, und Mittwoch , den 4. Februar , jeweils
abends 8 Uhr. Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags .

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstr .
Preise : Mk. 1 .70. 1 .50. 1.— und 0 .60 . — Studierende und

Schüler gigen Ausweis halbe Preise .

SWWMeMg
Mittwoch , de » 4 . Februar , abends »8 Uhr be-
ginnt unter der Leitung des Herrn Geh . Hosrat

Dr . Dreszler , cin UnterrichtSkursus in

SSiiMsö- II. KielnkiiidM 'W
Unterricht jeweils Mittwoch , Donnerstag und
Freitag von ' . 8 —0 Uhr in der Wohnung des
Herrn Geh . Hofrat Drehler , Westendstralie 76.
Anmeldungen Freitag und Montag von 3 4 Uhr
im velierinnenbüro , Kaiserallee 10, außerdem
schriftlich bei Frau Dr . Ott , Friedenstrabe 28,

? kuu<l Zill- . 2.—.

Gustav Arnold ,
Lebensmittelgeschäft ,

Ecke Sofien - u. Körneralr .

Bncherer
J empfiehlt I

Miß -

Weine
Stilist «-
ileinsr

Liter

MskW -MMelkungm
werden billig angefertigt .

Herta Roetö. Leovoldftrafte N 4.

wsjler

1 .20 !Liter

Slot-
Meine!
Wurgllndkr!

Liter 1 »I0

SmlfcMt
Liter 1 * 3 ©

MttjjjMsl
1923er

Liter 1a49

Alles einschl .
Steuer ohne

Glas .

Alter

RaZaga
j » [fliehe 1 . 8Q |

einlchl , Glas
und Steuer .

Noch » «

Kitt €fcr
frisch emgekroffen !

Extra schwere ttal . Kalkeier Stück 1t Psg .
IN Stück 105 Psg

Garantiert srische Eier Stück 11 Psg
10 Stück 108 Psg

Grobe Eier . . . Stück 14 Pia '
10 Stück 138 Pia

Xa. Holl. SL »ra»m -Tas- lb «ttsr • , 60 Ps
'

All« Siikrahm -TafclI'Ntter Pf . 21 « Pf.
Echt voll . CoeoSfett 1 Pf» . Tafel 68 Pfg.
Rnhschmalz 100 % Fettgehalt

1 Pfund Würfel 74 » fa .
Diverse Sorten « äse , Teigware « . Oel -
sardinen, Obft - n. Genriise - Konserve«

etc . billigst empfehlen

Fiir Wiederverkiinser und Grosser -
Verbraucher Sonderpreise

Karlsruher Eier-
und Fett-Svezial -

hanä
Ssk . MandaM

Kaiserstraüe44
Telefon 2182

C . MMmdt
Dnrlacher-Allee

Nr. 32
Spezialität :

Feinste Süftrahm -
Tafelbutter

liste

UKM

Das bestealler
Schuhputzmittel

Union -Augsburg

Verlag C f . Müller , Karlsruhe (Laden)
ßlttprftraftf 1

iß r i uns ist

Telephon 297

erschienen:

Itugen Kilian

5lacf » nitaoen
aller Art liefert

Kartonna genfabrik
C . Liedgens & Sohn
O. m . b . H .

Karlsruhe / Baden

Meinstr . MZeI . Z0ii

fluto - Reparnturen
Personen - u . Lastwagen , Nachschleifen u .
Egalisieren unrunder Kurbelwellen und
Motor-Zylinder . Anfertigungvon Alumi¬
nium -Kolben , Brennstoff -Ersparnis bis zu
23° i„. Einbauen von Licht etc übernimmt

G . Heilmann
Durlach , Telelon 201

Uns der Theaterwelt

Erlebnisse und Erfahrungen
Aus der reichhaltigen Fülle seiner langjährigen Erfahrungen
als Dramaturg und Regisseur ain Karlsruher Hoftheater 1891
bis 1905 ) und Oberregisieur am Münchner Hoftheater ' 1908 bis
1916 ! berichtet der Verfasser über seinen künstlerischen Ent -
wicklungsgang . Für Karlsruhe beionders bieten die in greif -
barer Lebendigkeitgeschriebenen , mit zahlreichen Charakteristiken
über Karlsruher Bühnengröken durchsetzten Erinnerungen eine
geistvolle Thealerchronik der letzten Jahrzehnte , Und diese zwar
nicht etwa in allzuoft erlebter banaler oder eitler Darstellung :
es wird vielmehr gerade dank einer staunenswerten Zurück -
Haltung ein sozusagen unausgesprochener , darum doppelt tri -
tischer Querschnitt durch die Karlsruher Theaterverhältnisse
gezogen . Dem Kenner werden sich >agar gewisse Parallelen
zur Gegenwart auftun . Kilians ..Erlebnisse und Erfahrungen "

insgesamt geben indessen darüberhinaus jene reizvolle und wert -
volle Synthese , die allein den dauernden Wert von Memoiren
ausmachen , nämlich die Zeichnung des Typus , gesehen , erlebt

und dargestellt durch ein starkes und künstlerisches
Temperament .

vktao . T76 Seiten , aus holzfreiem sSapirr .
Lrolchien S . MK . 5. — . in Halbleinen (tebunQrn G . M 5.50 .

Köchin nach Holland
fn kleinen Villenhaushalt zu 3 Personen gesucht ,
nicht unter 25 Jahren die in der besseren Küche
selbständige ist. Zimmermädchen vorhanden . Gute
^euenisse Bedingung . Vorstellen von 4c—9 Uhr bis

zum 31 . Januar . He .mhplfzstrasse 5 L

Bei der maßgebenden Klein- u Großkundschaft
der Kolonialwaren - und Lebensmittelbranche

best eingeführter

Vertreter
von bedeutendem Nahrungsmittelwerk für

Karlsruhe und nähere Umgebung gesucht
Angebote sind zu richten unter Nr. 2875 ins

Tagblattbüro .

Lizem
einer « euseitl Wechlelbild -Lichtreklame (DR,GM !
an einen tüchtigen , ftrebsi - men Serrn lKauI -
mann oder Beamter » mit sämtlichen Ausbeutung » -
rechten bei garantiert I,ol »em Eintonrn » n für
den hiesigen Bezirk preiswert zu verlauten ,
Interessenten , die über 2 3000 R .- M . verfügen
wollen sich zwecks vralttscher Porführung unter
Nr 2851 ins Tagblattbüro melden .

2u lieziehen durch alle Luchhanoiungen unü uan uns .

Am proiekt . Neubau , Karlltrahe (»wisch. Reichs ;
und Südendstr . ! sind Wohnungen von 4 und »
Zimmern mit Bad K in sriedensm Ausstattung

«—7
ktober 1025 «n vermieten ,
immermohunn « in Zwei -Desgleichen au ^. . .

kamilienhaus lzentrale Lage ». „ .
Interessenten . welche angemessene » Na «z» sch« k

leisten können , erhalten Auskunft bei
eft ~ ~
Kailer

Architek . D . A . Otto Held .
llerftrake 80a .

R.-M . 50000
von gutgehendem Unternehmen der ehem.
Industrie zwecks Betriebserweiterung gegen
erstklassige Sicherheiten (erste Hypothek und
Wertpapiere ) per sofort gesucht . Stille oder
tätige Beteiligung nicht ausgeschlossen , Gefl.
Angebote unter Nr. 2850 ins Tagblattbüro erb

Beschlagnahmefreie

Wohnung
m ;t mindestens 5 Zimmer u . Zubehör oder
mehr in gutem Hause gegen Abstandssumme
oder Bauzuschuß bald zu mieten gesucht
Angeb. unter Nr. 2907 ins Tagblattbüro erbet .

Zimmer mit 2 Bette »
n . gut bürgl . Pension
zu vermiet . : Durlacher
Allee 25. II .

Suche
359 im .
von Selbstgeber auszu¬
nehmen geg . ISO Gold -
mark Gewinn - Beteilig .
u , Zins . 5'A Monate .
Wertobjekt . Madie Si¬
cherheit . vünktl , Rück¬
zahlung zugesichert . An -
geböte unter Nr , 3800
ins Tagblattbüro erbet .

auf erste Hvvothek eines
Wohnhauses aus etwa
ein Jahr gesucht . Ange -
böte mit Zinssorderung
unter Nr . 28S7 ins Tag -
blattbüro erbeten .

■BjMIKMllBl
Für das Büro einer

Smreibwarengrohhdlg
iüng . Fräulein

gesucht, welche? in der
Schreibmarenbranche ae-
lernt hat , Angebote mit
.̂ eugnisablchr . unt . Nr
2842 ins TaabI .UUnito

Tüchtige
Haushälterin

sucht Vertraucnsstelle .
Angebote unt . Nr 2870

ins Tagblattbiiro erbet .

IflAtifie 6IÜ &C
gesucht , welche gut kocht
und mit einem Zweit -
madchen den H aushalt
übernimmt . Hoher Lohn
und gute Behandlung
zugesichert , Vertrauens -
stellung . jedoch ohne Fa -
milienanschlus !. Ange -
böte unter Nr , 2870 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ein tüchtiger

Detail -
Konstrukteur

und ein tüchtiger

Zeichner
von Maschinenfabrik sofort gesucht.
Angebote unter Nr. 2909 ins Tagblatt¬

büro erbeten .

Zur Besorg , d . Zentral -
osens sofort

junger Mann
gesuchte Staili ' ftr , 241a ,
Juweliergeschäft .

Junger , kräftigerAuslautet
ca . 18 Jahre , mit guten
Zeuauinen aes i ^ t . N r
wirklich ehrliche und
pünktliche Leute wouen
sich melden bei

Adolf Ps - isf- r .
Lammstrasie k

im Laden .

Stellengesuche
Chauffeur

uckt sofort Stellung aus
,' ast - od . Personenwagen .
Angebote unt . Nr . 2908
ins Taablattbüro erbet .

fi
L

Suche ziiverl . . kinderl .zuverl . . kinde

od. Hauöt . , w . a , Dauer -
stellung wert legt b . Ka -
milienanschluft . Mädchen
vorhanden .

Frau Pfarrer Kiefer .
Schaphausen
bei Wiesloch .

Empfehlungen
RM - und

öttohltükile

sara 15- Se6t -

Hlädifien .
welches selbständig kocht
sow . Hausarbeit Übern ,
u . zu Sause schlaf , kann .
Gute Zeugu , u . Empseh -
lungen Bedingung . Zu
ersraa , i . taablattbüro .

Zur dopp . Buchführung
lau ! einige Tage !

Kaufmann
gesucht . Angeb . u . Nr .
2885 ins Tagblattbüro ,

Solider , ledig . Mann ,
auch Pensionär , für

leichte Arbeit .
gel . Erforderlich etwa
1000 Ji . Angeb . u . Nr
2883 ins T aablattbüro .
Tägl . « fi mb zu »er »

bis ' » Ulli , dienen .
Näh . im Prospekt ( mit
Garantieschein ) .
Aoh . S . Schultz , Adref -
senverlag . Köln ISS.

macher , ? achnerstrahe S.
Karte aenüat .

' ^ . Tüchtig « . ^ ,
WeAeug, .aherln

sucht noch gute Kunden -
Häuser . Adresse zu er -
fragen im Tagblattbüro .

Verkaufe

HinfiJn
bis l Mär , beziehbar , bei
der Albsiedlung Dar -
landerstr. zu verlausen ,

Zu erfragen bei
Jos. Rastet«er. .'( immer«
meister , Ä' -Daxlan cn ,

Langcnackerstrake ig
Telephon 8284.

Bauplatz
in bester Wohn - u . Ge -
schästslaae . lür Bäckerei
oder Metzgerei geeignet
günstig zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 2874
ins Taablattb üro erbe ^.

Aushängekaften . 1 m
hoch , 0,75 br .. 0,20 tief
zu vk . Wilhelmstr . SS, I .

Wiek u . KeiWe
vermittelt

Reimann & Karg .
Kaiserftrakc 88, lll .
Tetcviwn Nr . 2280.

R ä u cfi e r -
_

ose« und Herd zu per -
kaufen : H ^ rdtstrabe 8 .
Werkstatt .
Garantiert reinen erstkl .

zu verkaufen .
Kurvenftraße 10. 2. Stck .

Rene
kalifornische

üflßllM
42

52

Pfund nkfa und

Nene

MMnA !

Pfund 35 Psg ,

Rene

Wmnata -
MMZkigmz

Vlunt ) 44 PIg .

latettil
mit Peka-öeiten-'

mm
zu verkaufen . Tadel¬
loser Läuser . gut erhal -
ten . Angebote unt . Nr
29 0(3 in s Tagblattb . erb .

Neuer ötudeWagen
komplett , äukerft günstig
zu verlausen . Angebote
unter Nr . 29l0 ins Tag -
blatibüro erbeten ^

J5irtios
nur erste Marken ,
auch Zeilzablg Aelt .
Instrumente nehme
in Zahlung

Pianobans
G . Kunz ,

Kronenltr . w

1
mit

Verschiedene Herren -
und Damen -

— Uhren —
billig zu verkaufen .

C . Gutmauu .
Gutenbergplab 4 .

Pianos " „VA;
Piaaohaus G . Kunz

Kr onenstrafte 10 .
Grammophon m . Plat -

ten auSnabmsw . bill . zu
verk . . auch Teilzahlung .

Kafaneuvl a tz 7, Hof ,

Sthreibtifdi . Büfett
Kücheneinrichtuug wegen
Umzug preisw . zu ver .
kaufen : Drais !trake 19

Herren - lt . Damenr «d
ausuahmSw . billig , auch
Teilzahlung . Fasanen -
platz 7 . Hof .

Smoking
und C u t a w a i»

beides für mittl . Kröke
und in sehr gutem Zw
stand . herft billigbat äuk
zu verlausen :
Hirschstr . 1 . vart . , lks .

gute MDM
Kalb zu verkaufen :

Mörsch .
KarlSruherstr a ke 114.
Empfehle tägl . erst -

tlafsige . feinste
Mslkerei-

lafeiöuttßr ,
stets srilche Ware . P .ist -
lolli 9 Psd . lauf Wunich
in 1 Pfd .» od . Salbpfd .-

kückeu ! franko 18 J /
per Nachnahme . Bei
gröberem Bezug auf
Vereinbarung , Durch
die Höhenlage kommt
nur Is Butter >. Ver¬
sand , Auch habe ich
noch wöchentlich 8 bis
10 Ztr . 20—25 °/°

ötWgeuliiile
zu vergeben lkonlum -
reis ) . Angebote mit Re -
serenzen an die

Mattes ' sche Molkerei
Betenbrunu .

Post Heiligenberg .

Ein gut erbalt . , grober

zu kaufen gesucht . An -
aebote unter Nr . 2895
ins ? aablattb <!ro c-rfict.

Ernltgemeiut.
Tlicht . Geschästsmann .

Kunsthandwerker , Wit -
wer . evangl ., anfangs
50. schwer leidgeprüft ,
grob , gesund , solid , mit
1 erwachsenen braven
? ohn . sucht behufs bal¬
diger Wicdcrgründung
eines trauten , gemütlich .

Haushalt , mit Mner
Aussteuer od . etw . Bar -
vermög . kennen zu ler -
nen . Frl . od . Witwe
ohne Kinder tauch vom
Land ! im Alter von 85
bis 42 Jahren wollen
ernstaemeinte auSfübrl . ,
wahrheitsgetreue An -
gaben , mögl . mit Bild
unt . Nr . 2908 ins Tag -
blattbüro einreichen .
Event ! . Einheirat nicht

ausgeschlossen , gegensei -
tige Verschwiegenheit
Ehrensache .

[
Herrschaftshaus oder Villa mit mindestens
7—8 Zimmer und Zubehör der Neuzeit
entsprechend , von rasch entschlossenem , :
guten Käufer bei hoher Anzahlung zu
kaufen gesucht . Angebote unter Nr. 2894

ins Tagblattbüro erbeten .
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